




Das durch die Beraubung ihrer AugenLuſt
gtetroffne Hertze

ſcchmertzlich betruter Eltern/
wolte

bey dem bethranenswurdigen Hintritte

Tit. deb

Woſunen Kdu—

rien Vliſabeth
Des Hoch-Edelgebohrnen
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Hegnbald Folbings
auf Mittel Konigshayn und Keſſelsdorff,

HochFurſtl. WirtembergOelßßniſchen Hoff
und Cammer-Raths,

und

innigſt geliebten Jungfer Tochter,
ſo Jhnen beyderſeits den 4. Decembr. dieſes 17 24ſten Jahres auf dem

Hoch Grafl, Schloſſe Holſftein durch einen unvermutbeſten Tod entrieſſen

und ſolcher Geſtalt ihren vorangegangenen Beſchwieſter
ga lſd nachgeboblet

den ii. ejusd. aber, mit Standmaßigen Chriſtlichen EXECVI EN, in die
Vaterliche ErvGrufft zu Konigshayn verſencket wurde:

zu Bezeugung ſeiner abermahligen. Hertzlichen Condolenz,
bey Anwünſchung krafftigen Troſtes aus der Hobe

wohlmneinend erwegen
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Drey Tochter uudecin Sohn! Ach Himmel was vor
mnnertzenErweckt ſolch Trauren nicht in trener Eltern Bruſt?

Geht eines Kindes Tod doch ungemein zu Hertzen,

Wie vielmchr ſo gar vfft empfundener Verluſt.
Gewieß, bey zweymahl zwey verdoppelten Beſchwerden,
Muß faſt die Thranen Fluth in Blut verwandelt werden.

Der Eltern Liube hult ſich zwar in alticher Wage,
Und iedes Kind genußt derſelben Wurckung gleich;

Mand nndet manche mehr au awtem Ertzte reich
Doch ſeyn die Muntzen picht von gleichem Korn und Schlage,

c

Als andre, wo wir viel legirten xuſatz haben:
So ſeyn auch Kinder nic)t durchaus von gleichen Gaben.

vier forſchen manche nach dem Einfluß der Geſtirur,

ĩ.

m eDoch bou Dcht ſnn vun wueer irhleri kwirne,

Der SeelenSchnuun arnwrr nicht iun ein wlches Hauß,24

Wie im Horbſcopo der Sternen Reyh beſitzet:
Er wird von hoherer Regierung unterſtutzet.

Empfungnuß und Geburth ſteht vß in GOttes Handen,
Und alſo budet Er uns, ivie Er ſaber wil:
Er pfleget manchen was beſonders zu zu wenden,
Hingegen andern gieht Er eben nicht Jy viel.
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Er laßt bey Menſchen, wie orh tieffen »derawercks Grunden,
Hier Kupfer, Eiſen, Bietz dort Gold und Suhber finden.
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Verſpuhren Eitern nun bey einem ihrer Kinder
Was gar beſonders, das ihm GOttts Hand verliehn:
So liebt ihr Hertze awar die andern gar nichts minder,
Doch hier kan der Maguet mit groprer Stargke ziehn,
Dieweil, ich weiß nicht was, aus allen Minen blicket,

dDas Eltern ſtets erfreut, beluſtigt, und entzucket.

Hier bleihen die bereits erſtarrten Finger ſteden,
Und der gefaßte Kiel undt auß der ſchlaffen Hand:

ü

Ein allerlirbſtes Kind, ein Kind voll holder Sikken,
Ein Kind, dem reine Zucht ihr Bildnuß eingeſchnitten.

Der Augen muntres Licht, die Anmuthsvollen Minen,
Oer honig -ſuſſe Mund, der Ehrfurcht blode Scheu,
Die ungezwung ne Lunt die Eltern zu bedienen,
Der reine LiebesTrieb, dex Zunder wahrer Treu,
Die ſchone Harmonie in Worten jind oʒeberden,
Schien, wie die ſchonſte Suat, der Eente Grund zu werden.

Der wohlgebildte Leib, die Werchſtatt des Gemuthes,
Jn welcher der Veritand piel KlugheitsProben wieß,o

Und keinen Laſter-Reitz des wallenoden Gebluthes
So wenig durch die That, als Worte fpuhren licß:
Der Zug der GOttes Jurcht inr Bethen und im Singen,
Schien mehr nach Himmels als nat) jrdſcher Luſt zu ringen.
Der Kbiß, ben jedermann tich ppohl belieht zu machen,

und ihm mit Hoftigkeit ſtets an die Hand zu geyn:
Die angewohnte Kunſt mit lieblich/holdem Lachen,
Den abgemercten Winck vollkonumen zu verſtehn:

xſam zeiutt



AAr ra rntreer vorierey a vereraat rriiunin ſrnj/Die Gie verſchlucken fah/ mit :Liebe zu verfußen.
Da nun der ſchuelle Tod ein ſolches Kleinod raubet,

Faut Jhuen der Verluſt, Betrüuhte freylich ſchwer:
Man mirckts, Jhr Hertze wird in lauter Angſt geſchraubet,
Und iſt, bey ſolcher Noth, an Troſte ziemlich lehr.
Sie fuhlen ja zur Zeit ſtets aufgeriſſne Wunden,
Weil zu den alten ſich bald neue eingefunden.

Allein Sie faſſen ſich, und ſehen in die Hohe,
Die Schlage komimen ja von GOttes VaterHand:
Thut Er dein Fleiſche gleich ben ſolchen Fallen Wehe,
So macht Er doch dabey den ſichern Troſt betant:
Daß uns der unſern Tod, nebſt anderm Creutz und Leiden,
Gantz im geringſten nicht von Seiner Liebe ſcheiden.

Wohl dem, der Hiobs Arth im Hertzen wurtzeln laſſt,
Der Glauben und Gedult zum Beygwiel vorgeſtellt,
Daraus man ſehen kan, daß der, den Trubſal preſſet,
Am beſten thut, wenn er dem Hochſten ſtille halt,
Und ohne Murren ſpricht: verlangt GOtt ſeine Gaben,
So ſol Er ſie von mir gantz willig wieder  haben.
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Nun dieſe Großmuth wird bey Jhnen auch bekleiben,
Jch weiß; Jhr Chriſtenthum iſt ruhmlich feſt geſetzt:
Wer GOttgelaſſen iſt kan allen Gram vertreiben,
Der ſonſt verzagten Muth bekummert, und verletzt:

Er ſpricht, in allem ur Jch weiß an wen ich
Aube:

A 2

Und daß ich, aüch in Angnt, ſein liebes Kind verbleibe.

Jch unterwinde mich noch etwas beyzufugen:
Jhr ieelges Lißgen war zu toſthar vor die Welt;
Ein  ſolches Kleinon hat auf Erden ſchlecht Vergnugen,
Deswegen wird ihmr bald im HimmelPlatz beſtellt.
Die Seel ge wuntgghte nachſt den Bruder noch zuſehen:

 1

gßas hier nicht rachiam war, iſt itzt bey GOtt, geſchehen.
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